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Die Fahrkartensteuer hat der „Köln . Ztg, " zu¬
folge im Gebiete der preußisch-hessischen Eisenbahngemein¬
schaft nach den vorläufigen Ermittlungen ein Gesamt¬
ergebnis von rund 1200 000 Mar ? im Monat August
gehabt . Am 1 . August 1905 verfügte die preußisch-hes¬
sische Eisenbahngemeinschaft über 34000 Kilometer Schic-
nenstrang , während die Länge aller übrigen Eisenbah¬
nen in Deutschland sich , auf rund 20 000 Kilometer be¬
lief. In ganz Deutschland wird man daher das Ergeb¬
nis der Fahrkartensteuer im Monat August ans etwa
zwei Millionen Mark schätzen können . Auf den Jahres¬
betrag der Fahrkartensteuer läßt sich daraus noch kein
Schluß ziehen, da anscheinend verschiedene Ursachen das
Erträgnis beeinflußt haben . Immerhin ist es bemer¬
kenswert, daß die Mehreinnahmen der preußisch-hessi¬
schen Eisenbahngemeinschaft im August 1906 gegen den
August 1905 nur rund 1600 000 Mark betrugen , wäh¬
rend im vorigen Jahre sich das Mehrerträgnis gegen
1904 aus 3100 000 Mark belief. Als eine der Ur¬
sachen , und vielleicht die schwerwiegendste , wird man da
doch wohl annehmen können, daß infolge der Steuer eine
stärkere Abwanderung aus denhöhernin
die niedern Fahrklassen eingetreten ist .

Areitag , den 21 Septemöer 1W6.

Hamburg , 19 . Septbr . Die Hamburg - Am e-
rika - Linie erklärt zur Blättermeldung über oie Ship -
pers Union Linie , daß es sich bei dieser von einer hiesi¬
gen SchiffsMklersfirma angekündigten Konkurrenz in der
Frachtfahrt nach Ostasien ihrer Ueberzeugung nach um
einen nicht ernst zu nehmenden Versuch dieser Hamburger
Firma handle , die schon nach verschiedenen Gebieten ähn¬
liche erfolglose Versuche gemacht habe.

Köln , 19 . Sept . Der Köln . Ztg . wird aus Peking
von heute telegraphiert : Tie deutschen Reichstags¬
abgeordneten haben nach kurzem Aufenthalt ihre
Reise von hier nach Tientsin fortgesetzt . Sie sind
von ihrem hiesigen Aufenthalt sehr befriedigt und er¬
kennen es namentlich dankbar an , daß ihnen die chine¬
sischen Behörden bei jeder Gelegenheit das größte Ent¬
gegenkommen bezeigt haben .

München , 19 . Sept. In Miesbach , wo er zur
Erholung weilte, ist vergangene Nacht im Alter von noch
nicht ganz 50 Jahren der Staatsrat und Ministerial¬
direktor im Ministerium des Innern Dr . Max v . Pröb st
gestorben, ein verdienter Beamter , der auch literarisch
mehrfach hervorgetreten ist .

Stratzburg , 19 . Septbr . Der Gemeinde rat
nahm mit großer Mehrheit einen Antrag an , wonach das

Datsche Irermde.
Roman von Elwin Starck. 3

„Ich habe verschiedene Patente verkauft, die mir Geld ein-
gebracht haben. Entsinnst Du Dich nicht, daß ich Dir darüber
geschrieben habe ? "

„ Ja , ja , Patente ! " Daraus verstand sich Rendant Geißler
nicht, obgleich er sich der Mitteilungen seines Sohnes entsann .
„Also Deine Erfindungen haben sich für Dich sehr vorteilhaft er¬
wiesen . So , so ! Und was macht Dein hochverehrterHerr Chef ? "
fragte er weiter . „ Er ist auch kein Jüngling mehr, ist genau
so alt wie ich . Ja , Karl , jünger wird man nicht . Es geht ihm
doch gut, wie ? "

„ Weiß nicht, Vater . Im Bureau habe ich den Kommerzien¬
rat längere Zeit nicht gesehen.

"
„ So . . nun, ich werde mir die Freiheit nehmen , ihn zu be¬

suchen . Es ist erstaunlich , welches Interesse er an uns nimmt,
besonders an Dir, Karl, " meinte Geißler und rieb sich behaglich
die Hände . „ Ich betrachte es als eine besondere Gnade des Him¬
mels , daß er Dir, sowie Du von der Hochschule kamst, eine
Stellung in seiner Fabrik gab . Er kannte Dich kaum , und den¬
noch sorgte er für Dich, der edle Mann ! Ei » echter und rechter
Wohltäter ist er uns geworden .

"
„ Aber, Vater, " rief Karl dazwischen, „ ich habe für ihn gear¬

beitet, und er hat mich bezahlt ! Bezahlt für das, was ich gelei¬
stet habe. DaS ist alles ! "

Der Alte strich mit der Hand über den Nockärmel und ent¬
fernte von ihm ein winziges Stäubchen. „ Die Stellung , mein
Sohn, " meinte er ei » wenig ungeduldig , „ hätte ein anderer
ebenso gut anssüllen können wie Du . Und doch wählte er Dich
dazu und gab Dir das Brot, Dir und keinem anderen.

"
„ Ja , mich nahm er auf, " fügte Karl , „ und warum er es tat,

nun . . na, ja, aber von Wohltaten darfst Du nicht sprechen.
"

„ Es verletzt Dich," eutgegnete der Rendant . „ Na , laß gut
sein, mein Junge, cs scheint, daß Du in diesen Sachen anders
empfindest , denn ich . Du bist jung und ich bi» alt, das ist der
Unterschied .

"
Karl sah nach der Uhr und erhob sich . „Wollen wir essen

gehen , oder soll ich das Abendbrot holen lassen ? " fragte er.
„Wie hast Du es den» für gewöhnlich gehalten , Karl ?
„ Ich ? Ich speise meistens auswärts.

"

Bezirkspräsidium ersucht werden soll, den Lehrern nnd
Lehrerinnen der Volksschulen zu untersagen , außerhalb
der Schulstunden wie bisher die Kinder geschlossen in den
Gottesdienst zu führen oder irgend einen Zwang in
dieser Richtung auszuüben .

St . Gallen , 14 . Sept . Wie der „Anzeiger" meloet ,
ist es während der Manöver zu einem argen Offiziers¬
skandal gekommen. Ein Offizier sei nach lebhaftem
Wortwechsel von einem andern durch Säbelhiebe über
den Kops und an den Armen sehr erheblich verletzt wor¬
den . Es kommt zu einem unerfreulichen gerichtlichen
Nachspiel.

Brüssel, , 19 . Sept . Der außergewöhnliche Tiefstand
des Rheines in Holland ist äußerst nachteilig auch für die
Antwerpens Schisfahrt . Bei Bockstal und Leewen sind
etwa 80 Schiffe gestrandet , wovon die meisten aus
Antwerpen kommen. Man befürchtet, daß viele der ge¬
strandeten Schiffe bersten.

Manila , 19 . Sept . Die letzten Nachrichten aus Honk -
kong stellen fest, daß 1000 Menschen im Taifun umge¬
kommen sind ; 12 Schiffe sind gesunken , 24 gestrandet. Von
den Fahrzeugen der Eingeborenen ist die Hälfte gesunken .
Die Verladungen sind wegen Mangel an Leichterschiffen ins
Stocken geraten.

Hongkong , 19 . Sept . Bei dem gestrigen Taifun ,
der ganz unerwartet kam , sind von 19 hier liegenden deut¬
schen Dampfern folgende 6 gestrandet : „ Petrarch " ,
„ Emma Luyken"

, „ Johanna "
, „ Llpenrade"

, „ L>ignal "
und „ Sexta "

. Schwer beschädigt sind : „ Prinz Walde¬
mar "

, „Devawoegse"
, „ Chowtai " , „ Rajah "

, „ Lullberg "
nnd „Quint "

. Menschenverluste sind unter den Reichs¬
deutschen nicht zu beklagen.

Der Lehrling einer Spinnerei in M . - Gladbach
brannte mit 28 000 Mark durch , die er im Aufträge der
Firma bei mehreren Bankhäusern einkassiert hatte .

Die Großbrauerei Wild und Schleberer in Roserb¬
heim und die Kunstmühle Altinger in Grafing sind
Montag Nacht vollständig nieoergebrannt . Der Schaden
ist sehr groß , aber durch Versicherung größtenteils ge-

i deckt . Man vermutet Brandstiftung .
« Ein vielgesuchter Schwindler , ein gewisser Paul
j Kümmerle , der in der letzten Zeit in größeren
k Städten , u . a . auch in Stuttgart , Vermieterinnen und
I Geschäftsleute um ihr Geld brachte, wurde am Diens¬

tag in Frankfurt a . M . verhaftet . Er mietete sich ein
möbliertes Zimmer und bestellte dann entweder Zigarren
oder Stiefel bei größeren Firmen mit der gleichzeitigen
Bitte , dem Boten 50 bis 100 Mark Wechselgeld mitzu¬
geben. Der Bote kam, lieferte Ware und Wechselgeld
ab , und Kümmerle verschwand damit im Nebenzimmer ,
angeblich um den Schein zu holen . Der Bote wartete

„ Nim , daun wollen wir es heute ebenso machen, " sagte der
Rendant gutmütig, dem Sohne die Hand hin haltend, „ ich will
sehen, ob ich mich an Deine Lebensweise gewöhnen kann, mein
Junge . Reiche mir de » Hut herüber .

"
Auch Karl griff nach dem seinen , nnd schon nach wenigen

Minuten umfing sie das Gebraust der Großstadt. Elektrische und
andere Bahnen, Omnibusse , Droschken und Wage » rollten die
Straßen entlang. Die Pfeifen gellten und die Glocken schrillten,
ohne Rast, ohne Ruh , schoben die Wagen vorüber . Und Fuß¬
gänger kamen an ihnen vorbei, drängten vorüber und überhol¬
ten sie, und alle waren in Eile und triebe» und hetzten ihrem
Ziele zu.

Es war Juni . Das Licht der Gaslaternen nnd das bläu¬
liche Licht der eben entzündeten elektrischen Lampen vermischte
sich mit dem des scheidenden Tages . Der Asphalt , auf dem noch
unlängst die Sonne gebrannt hatte, strömte eine wahre Glut
aus . Und nirgends ein Baum , nirgends ein Strauch , um der
jagenden Menschenflnt die blühende Jahreszeit ins Gedächtnis
zu rufen . Nur an den Straßenecke » standen Blnmenverkäufer,
große Körbe an den Armen.

„Sträußchen gefällig , mein Herr ? Rosen , wer kauft Rosen ?"
So wurde die Königin der Blumen ausgeboten, und sie ?

Sie senkte traurig das müde Köpfchen, sie schämte sich . Ihre
blühende Schönheit war dahin, war in dem Staub und der Hitze
des Tages »ntergegangen, verwelkt in dem heißen Atem der Groß¬
stadt .

Und wieder rollte und lärmte eS Straßen auf, Straßen ab ,
die Menschenflnt schob und drängte unaufhörlich vorwärts. Alles
war in Hast und Eile, alles drängte und jagte.

Karl sprach auf seine» Vater ein .
Doch dieserschüttelte abwehrend den Kopf . „ Nicht jetzt, mein

Junge , man kann ja sein eigen Wort nicht verstehe » "
„Wie gefällt Dir das Berliner Leben ? " lächelte Karl .
„Fürchterlich , dieser Lärm , diese ewige Hetzjagd.

"
„DieLeute habeneben alle keiueZeit, " entschuldigte Karl .
„Kann sein , ich verstehe es nur nicht, daß man keine Zeit

haben kann . Freilich , ich habe die Ewigkeit vor mir .
"

Da öffnete Karl die Tür eines Restaurants und schob den
alten Herrn hinein .

. Der kleine Speisesaal machte mit seinen einladend gedeckten

dann immer vergebens , denn der Schwindler hatte durch
einen andern Ansgang schon längst das Weite gesucht .

In Weißenfels explodierte in der Dittrichschen
schen Papierfabrik ein kupfernes Stanzrohr . Tie im
Kesselhause schlafenden Arbeiter Keck und Klein wur¬
den durch Dämpfe erstickt, drei andere schwer verbrüht .
Die Ursache der Explosion ist bisher nicht festgestellt .

In Gelsenkirchen wurde der Bahnassistent
Rueßt vom Zug erfaßt und ihm der Kops zermalmt . De »
Verunglückte hinterläßt Frau nnd drei Kinder .

In Rheydt zertrümmerte der Grundarbeiter Her¬
mann -Otten in angetrunkenem Zustande Hanshaltungs¬
gegenstände und verbrühte sein fünf Wochen altes Kino
schwer mit kochendem Rotkohl . Ans Ersuchen der aus
der Wohnung geflüchteten Ehefrau drangen ein Gendarm
nnd ein Schutzmann in die Wohnung . Ta der ^ käsende
den Schutzmann mit dem Brotmesser verletzte , gab dieser
einen Revolverschnß ab , der den Arbeiter in den Unter¬
leib traf . «Otten starb im Krankenhaus .

Dienstag Abend wurde in der Zionskirchstraße in
Berlin der Portier Ramin von dem Zuhälter Heß e r -
sch offen .

Aus Flensburg wird berichtet : Beim Exerzieren
des 86 . Füsilierregiments wurde ein Füsilier von einem
Geschoß ins Gesicht getroffen und getötet .

Ein dreistöckiger Neubau in der Lindenhosstraße in
Bremen auf dem 35 Arbeiter beschäftigt waren , stürzte
ein . Bis jetzt wurden von der Feuerwehr 9 Männer , die
schwere Verletzungen davongetragrn hatten, nach dem Kranken-
und Diakoniffenhauie befördert. Die übrigen sind leicht
verletzt , bezw unversehrt geblieben .

Aus London wird berichtet : Ein Expreßzug , der
stark besetzt war , ist in der Nähe der Station Grant -
Ham über einen Damm gestürzt. Bis jetzt sind 7 Tote
sestgestellt . Die Trümmer gerieten in Brand . Man ver¬
mutet , daß der Zug auf ein Nebengeleise geriet ünd
die Bremsvorrichtung versagte.

Bei Ponferrada (Provinz Leon, Spanien ) stießen
zwei Güterzüge zusammen . Mehrere Personen wurden
getötet bezw . verwuirdet.

Vre IrrSikäuMSseiertichkeltel » in Waden .
Karlsruhe , 19 . Sept. Den Glanzpunkt der öf¬

fentlichen Veranstaltungen zu Ehren des Großherzogs -
Paares bildete der heute vormittag in der festlich ge¬
schmückten Festhalle gehaltene Huldigungsakt , der
sich zu einer großen Kundgebung und herzlichen Ovation
für das fürstliche Jubelpaar gestaltete. Unter dem Ge¬
leit einer Eskadron des Leiüdragonerregiments begaben
sich das Großherzogspaar , das schwedische Kronprinzen¬
paar , alle Angehörigen des großherzogl . Hauses samt

Tischen, den flammenden Gaskroueu und der vornehmen Ruhe,bei allem Verkehr, dessen sich das Lokal erfreute, eine » behagli¬
chen Eindruck .

„ Gelandet," lächelte Karl , sich au der Seite seines Vaters
in ein bequemes Ecksofa drückend, „ und nun können wir hier in
Ruhe plaudern .

„ He, Kellner , die Speisekarte!"
*

* *
Was sollte der Junge werden ?
Als Karl in dem glücklichen Alter stand , wo der Mädchen¬kittel mit den ersten Höschen vertauscht wird, wurde bereits

diese Frage erörtert, das heißt , er erörterte sie zwar nicht, aber
sie bildete den unerschöpflichen Gesprächsstoff zwischenVater und
Mutter .

Nach fast zehnjähriger, kinderloser Ehe war Herrn Geißler
und Frau nur dieser eine Sprüßlmg geschenkt worden, und sowurde schon das Kommen des kleinen Weltbürgers gleichsamals Wunder aufgefaßt. Und so, wie er das Licht dieser Welt
schaute und die weise Frau dem erfreuten Vater den strammenBuben verkündete , gab es natürlichneue Wunder. Wie er schrie,
gedieh , gehen nnd sprechen lernte, das alles geschah mit Abwei¬
chung vom Herkömmlichen , war in der Meinung der Eltern
eben noch niedagewesen. Trotz alledem aber entwickelte sich das
Bürschchen ganz normal und wurde ein ungezogener Schlingel,der sich just so ivie andere Kinder in Wald und Feld umhertrieb,
Vogelnester ausnahm und abends mit Löchern in der Jacke und
einem staimenerregciiden Hunger heim kam.

Frau Geißler aber erzählte noch immer ganze Bände über
die Eigenschaften ihres Wunderkindes und wurde etwas pikiert,wenn Frau Fuchs , die Bürgermeisterin, die sckiou sechs aufge¬
zogen hatte, sie mit ihremJüngsten , Franz , der mit Karl in glei¬
chem Älter stand , übertrumpfen wollte .

Frau Rendant ging seitdem nur sehr ungern in die Kaffeesder Bürgermeisterin, die ihren Kuchen, wie sie behauptete, mit
zuviel Bärme aussetzte , welcher ihr infolgedessen nicht bekäme.Die beiden Männer . Bürgermeister Fuchs und Rendant Geiß -
ler, kümmerten sich selbstverständlich nicht um Kinderstuben ,
angelegenheiten , doch das gute Einvernehmen zwischenihnen war
durch die Verschiedenheit ihrer politischen Ansichten getrübt wor-
den . 135,20

wt



großem Gefolge, sowie die hier noch anwesenden Spezial¬
gesandten der auswärtigen Staaten durch die Karl-Fried¬
richstraße, wo Schulen und zahllose Vereine von hier unö
aus dem Lanoe Spalier bildeten , in feierlicher Ansfahrt
nach der Festhalle . Während der Auffahrt läuteten die
Glocken sämtlicher Kirchen der Stadt , und es wurden
durch eine Batterie des Artillerieregiments Salutschüsse
abgegeben. In der Festhalle hielt Oberbürgermeister
Schnetzler eine Begrüßungsansprache , in der er die
Regierungstätigkeit des Grvßherzogs feierte und mit ei¬
nem Hoch auf das Großherzogspaar und das großherzog¬
liche Haus schloß . Ter Groß Herzog dankte in herz¬
lichen Worten , wobei er anssührte : „ Die uns in der
letzten Zeit und auch heute wieder gezeigte Hingebung
ist die staatserhaltende Gesinnung , aus die wir höchsten
Wert legen und daß diese erhalten bleibe, ist das wich¬
tigste. Diese Gesinnung muß erhalten bleiben gegen alle
Meinungen, welche gegen dieselbe laut werden, und es
wird leicht sein , diese Meinungen zu bekämpfen, da die
Kraft dazu von Gott gegeben ist .

" Ter Großherzog dankte
dann nochmals für die ihm von der Stadt bereiteten Kund¬
gebungen und schloß seine Worte mit einem Hoch auf
die Stadt Karlsruhe. Es erfolgte sodann die Aufführ¬
ung des von Redakteur Herzog in schwungvoller Poesie
verfaßten Bühnenspiels „Badens Festgruß "

, gewidmet dem
Großherzogspaar zu seiner goldenen Hochzeit , das mit
einer wirkungsvollen Huldigung für das fürstliche Jubel¬
paar endete. An den Huldigungsakt schloß sich die Er¬
öffnung der Landwirtschaftsausstellung , durch welche die
Fürstlichkeitenn eine Rundfahrt machten, um dann nach
dem Schloß zurückzukehren.

Karlsruhe , 19 . Sept. Der Großherzog und die
Großherzogin haben aus Anlaß des heutigen Tages eine
Stiftung in Höhe von loOOOO Mark errichtet .

ArSetteröewegungen
Mailand , 19 . Sept. Hier streike» die Tramba erhn

aus Solidarität mit zwei angeblich unschuldig verhafteten
Genoffen . Die Stockung des V - rkehrs bei der gegenwär¬
tigen Hochsaison der Ausstellung macht sich unangenehm
fühlkar .

Grenoble , 19 . Sept . In den Handsckuhfabriken ist
der Ausstand fast allgemein geworden . Die Truppen sind
sehr verstärkt . Kwallerie hält die Straßen m der Nähe
des Schuppens, in dem die Ausständigen sich versamm - It
haben , besetzt .

Brüssel, 19 . Sept. Tie angekündigte große Ans¬
sperrung der Webereiarbeiter von Verviers
hat heute begonnen . Etwa 20 000 Arbeiter werden davon
betroffen . Tie Fabrikbesitzer drohen den Ausstand , der
heute in allen Fabriken durch Anschlag proklamiert worden
ist, während zweier Monate ansrechtzuerhalten , falls die
feilenden Arbeiter oer beiden Wollwäschereien nicht nach¬
geben. Diese verlangen bekanntlich während der stillen
Saison eine pkihenweise Beschäftigung . Da auch die Frage
der Einführung des ZweistuhlMems kaum geregelt ist,
so scheint es , d -zß, es beive Teile auf eineu hartnäckigen
stampf "kommen lassen wollen . Während die Fabriken
W . gehen, ziehen die feiernden Arbeiter in Gruppen durch
die Straßen . Vorgestern wurden ziemlich harmlose Pe¬
tarden in Verviers und in Andrimont an den Trambahn¬
schienen gefunden .

Per A»Ma«d i« de« K-Lsoierr
Berlin , 20 . Sept . Aus W i nd h n k wird gemeldet :

Hauptmann Beck hatte bei Kouchamad ein Schar¬
mübel mit einer Hottentottenbande zu bestehen . Tie Hot¬
tentotten haben dabei ziemlich Verluste erlitten. Deut¬
scherseits fiel, 1 Unteroffizier und 2 Mann , 1 Mann ist
schwer, 1 leicht verletzt .

Kur in Mußkanb .
Ter Zar in Angst und Nöten .

Dem Berl . Lokalanz . wird aus London gemeldet :
Ter Zar hat die Kreuzfahrt auf seiner Jacht ver¬
längert . Für die Beisetzung des Generals Trepow
sind die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln angeordnet
worden ; Ausländer sind nicht zugelassen. Die allgemeine
Annahme geht dahin , daß Besorgnis vor einem Atten¬
tat auf den Zaren der Hauptgrund für die Aufhebung
der Rückkehr nach Peterhof ist.

Das Schicksal der Revolutionäre .
Heute Morgen wurden gemäß dein Spruche des

Kriegsgerichts 17 Matrosen der Sweaborger Ma¬
rinekompagnie erschossen . Von den übrigen Ange¬
klagten wurden 80 zu Zwangsarbeit von verschiedener
Tauer und znm Disziplinarbataillon verurteilt. 11
wurden freigesprochen.

Gestohlenes Geld . Propaganda .
Ter „Rufs . Korresp .

" wird aus Petersburg ge¬
meldet : Es erweist sich , daß die Regierung in diesem j
Jahre bisher nicht weniger als 637,595 Rubel als Ent- s
schädigunng für die bei den Postberaubungen verloren ge- t
gangenen Gelder und Einschreibebriefe gezahlt hat. Frü- -
her erreichten diese Verluste niemals 50 000 Rubel pro j
Jahr . — In diesem Jahre macht sich auch ein besonders i
starker Zndrang zu den militärischen Schulen jeder Art ;
bemerkbar . Tie Regierung wittert, daß es sich durch das -
Bestreben der Jugend erklärt , in der Armee revolutionäre j
Propaganda zu treiben , und sie läßt über den auffallen - :
den Militärenthnsiasmus der Jugend Nachforschungen an- <
stellen.

Aoraussetz ««geu und KrwerS der wüiltemkerg.
Staatsangehörigkeit ;

Tie nahenden Wahlen für den württembergischen !
Landtag werden es manchem in Württemberg ansässigen ^
Deutschen oder Ausländer, der die württembergische <
Staatsangehörigkeit noch nicht oder nicht mehr besitzt, wün¬
schenswert erscheinen lassen, diese Voraussetzung des ak¬
tiven Wahlrechts zu erfüllen . Wir geben daher im fol¬
genden eine erschöpfende Darstellung der Frage : „Wie
erwirbt man die württembergische Staatsangehörigkeit?"

? I .
- Ter Erwerb der württembergischen Staatsangehörig -
;

keit richtet sich nach den Bestimmungen der Reichsgesetze ,
denen gegenüber die einschlägigen Vorschriften der Ver-

i fassungsurkunde für das Königreich Württemberg als au -
r ßer Kraft gesetzt gelten müssen.
z Tie Staatsangehörigkeit in einem deutschen Bundes-
» staat bedeutet für den Inhaber von selbst gleichzeitig die
^ Reichsangchörigkeit ; die erstere ist die Bedingung für die
j letztere , von wenigen Ausnahmen abgesehen. Tie Staats -

bezw . Reichsangehörigkeit ist ihrerseits unabhängig vom
i Besitz des Gemeindebürgerrechts , dagegen kann in Würt-
- temberg nur ein württembergischer Staatsangehöriger das
- Gemeindebürgerrccht erwerben .
s Württembergische Staatsangehörige sind durch Ge -
> burt die ehelichen Kinder eines Vaters, welcher die würt-
? tembergische Staatsangehörigkeit besitzt, oder die nnehe-
! liehen Kinder einer Mutter , welche württembergische
! Staatsangehörige ist ; es ist nicht von Belang, wo die
! Geburt erfolgt ist , im In - oder Ausland, und ebenso ist es
k nicht von Bedeutung , wo der maßgebende Elternteil sei¬

nen Wohnsitz oder Aufenthalt hat oder hatte .
Tie württembergische Staatsangehörigkeit erwirbt ein

uneheliches Kind dann, wenn sein Vater die württem¬
bergische Staatsangehörigkeit besitzt und das Kind ent¬
sprechend den gesetzlichen Bestimmungen legitimiert (nicht
adoptiert ) .

Eine Frau erwirbt die württembergische Staatsange¬
hörigkeit bnrch Verheiratung mit einem Württemberger; sie
wird dadurch auch Reichsangehörige .

Die württembergische Staatsangehörigkeit kann auch
erworben werden durch Verleihung , welche jedoch immer
ein entsprechendes Gesuch coraussetzt, und zwar erfolgt
die Verleihung , wenn der Gejiichsteller Angehöriger eines
andern deutschen Bundesstaates ist, durch Aufnahme , wenn ;
der Gesuchsteller Ausländer ist , durch Naturalisation ; mit i
der Entgegennahme der von der zuständigen Kreisregier- :
ung ausgefertigten Aufnahme - bezw . Naturalisations - Ur- -
künde durch den Gesuchsteller ist die Verleihung der wärt- ?
tembergischen Staatsangehörigkeit erfolgt . Tie Verleih - i
ung erstreckt sich , sofern nicht eine Ausnahme bestimmt
ist, ans die Ehefrau und diejenigen minderjähriger Kin¬
der des Gesuchstellers, deren gesetzliche Vertretung ihm
zusteht, ausgenommen Töchter , die verheiratet sind oder ^
verheiratet gewesen sind.

Tie Ausnahme darf nicht verweigert werden, wenn
der Gesuchsteller, oer seine Staatsangehörigkeit Nachwei¬
sen muß , noch weiter nachweist , daß er sich in Württem¬
berg niedergelassen hat und daß ihm gegenüber kein Grund z
vorliegt , welcher nach 2—5 des Reichsgesetzes über die z
Freizügigkeit die Abweisung eines Neuanziehenden oder j
die Versagung oer Fortsetzung des Aufenthalts recht - z
fertigt. s

Das Ausnahmegesnch ist mündlich oder schriftlich an »
das Schnltheißenamt oder das Oberamt desjenigen Be- j
zirks zu richten, in welchem der Gesnchsteller sich nieder - >
gelassen hat ; das Gesuch muß Namen , Vornamen, Ge- j
burtstag und -Ort des Gesuchstellers und sämtlicher in !
das Gesuch eingeschlossener Familienangehörigen enthal- ;
ten , weiter den Familienstand, Religionsbekenntnis, Be- 1
ruf, Erwerbszweig und bisherigen Heimatsstaat der ge- ;
nannten Personen, bei Kindern unter 14 Jahren die An- ^
gäbe, ob sie ehelich oder unehelich geboren sind, sowie §
eine Angabe über das Vermögen des Gesnchstellers in j
runder Summe. Dem Gesuch müssen beigelegt sein : ein t
Staatsangehörigkeitsausweis, welchen die zuständige Be- »
Hörde des Heimatsstaates ausstellt , eine Bescheinigung des j
Schnltheißenamts des Wohnorts des Gesuchstellers über :
die erfolgte Niederlassung und der Geburtsschein der ^
sämtlichen im Gesuch genannten Personen, eventuell die z
Heiratsurkunde oder an Stelle dieser Urkunden ein Aus- j
zug aus dem Familienregister der württembergischen j
Wohngemeinde . Das Gesuch geht nach Prüfung durch j
Gemeinderat und Ortsarmenbehörde an das Oberamt und j
von da an die Kreisregierung, welche die Aufnahme - ^
urkunde ausstellt und auf demselben Weg zurückleitet. ;

Die Aufnahme können auch Personen verlangen , ;
welche aus der Staatsangehörigkeit eines Bundesstaates i
entlassen sind, aber innerhalb 6 Monaten von Erhalt j
der Entlassungsurkunde an die Aufnahme in einem >
andern Bundesstaat nachsnchen , wenn sie nicht in der «
Zwischenzeit ihren Wohnsitz ins Ausland verlegt haben ; ?
sie werden also noch wie Angehörige eines andern deut- j
schen Bundesstaates behandelt . Ein Angehöriger eines i
deutschen Bundesstaates kann gleichzeitig die Staatsan - ;
gehörigkeit in beliebig vielen anderen deutschen Bundes- j
staaten besitzen, also ein -Württemberger z . B . gleich- j
zeitig noch in Baden, Bayern usw . und umgekehrt ein j
Bayer in Württemberg usw. t

KM AÜrttSWI §?g. !
Die «st«achri» teu . Ne Leriragen : Die 2 . Schulstelle in s

Altb<-ngstelt Bez Calw, dem Schullehrer Barihotomä ! in Bcrmartn - j
gen Bezirks Nellingen ( Biaubeuren- , die Schutstelle zu Meistern , Be - j
zirks Calw, dem Schulamtsrerweser Georg Betzringer in 'Kirchheim !
a . N Bezirk- Aalen, die Schulstelle in Neuwetlcr , Bezirks Calw , dem t
Unteilehrer Wilbelm Reiff in Ehningen. Bezirks Böblingen, die Schul- j
stelle in Stötten , Bezirks Geislingen dein dortigen Srbulamtrverwe- e
ser Walter Renz , die Schulstelle in Oedenwaldstetten , Bezirks Mün- j
singen dem dortigen Schulamts»- ! Weser Karl Gras, dis Schulstelle in z
Börs .ingen , Bezirks Ulm . dem Schulam sverweser Georg Walliser rn
Glashütte , Bezirks Plieningen ^ ,

Versetzt : Den Expedienten Wandel in Laupheim Hauptbahn. ^
Hof inch Bti-erach und den Expedienten Hammer in Eutingen nach
Metzingen auf Ansuchen, . „

Verwilligt : Dem Pfarrer Saier in Stetten , Dekanats Rott¬
weil , seinem Ansuchen entsprechend der Eintritt in den Ruhestand .

Zur Laudtagswahl . Aus Blaubeuren teilt
die Mmer Ztg .

« mit : Der in Aussicht genommene Kandi¬
dat der Volkspartei, Gutsbesitzer Hermann Bosch von
Altental hat aus Gesundheitsrücknchten die Kandidatur
definitiv abgelehnt. — Eine in Weikersheim abgehaltene
Versammlung beschloß, dem bisherigen Abgeordneten von
Mergentheim , Reg . -Rat Häffner die Kandidatur
wieder anzubteten. — Wie der Schw. Merkur hört, sind
Schritte eingeleitet, um dem Schultheißen Scholl in Unter¬
reichenbach tm Namen der Deutschen Partei eine
Kandidatur für den Landtag anzutragen.

f Borr der Post . Ansichts - Postkarten mit brieflichen
Mitteilungen aus ver Vorderseite sind j - tzt auch nach außer¬
europäischen Ländern zur Beförderung gegen die Post¬
kartentaxe zugr lassen .

! Reutlingen , 19 . Sept. An Stelle des seitherigen
! Stadtbaumeisters Krämer, m . lcher seine Stellung aus l .
t November gr kündigt hak , würbe vom Gemeinberat Sladt -
! baume ' ster Kober in Gmünd gewählr .
: Balingen , 19 . Sept . Bei der heutigen Staot -
- schultheißenwahl fielen auf Ratsschreiber Hof-
! mann-Stuttgart 278 Stimmen , auf Oberamtsassistent Rol -
, ler hier 119 und auf Stadtpsleger Ehinger hier 75 Stim -
j men . Hofmani , ist somit gewählt .
j . Crailsheim , 18 S »p ! . Das Fränkische Volks¬

fest das vom Samstag bis Montag gefeiert wurde, war
j

vom Wetter nichk immer begünstigt , aber doch von weither
- zahlreich besucht. Die Lustsch fferr» . Frin . KTchen Paulas
; aus Frankfurt , stieg zweimal aus. Das einemal landeie sie
i bei F^ uchtwangen , das underemal bei Nudolssberg, Gem.
i Mariäkappel . Der Ballon war bis zu 500 Meter Höhe
s aufgesrlegen .
? Lunch heim OA . Ellwangcn, 19 . Sept . Eisenerzmu-
. jung . Bei den in letzter Woche ourch den königl . Berg -
? amtsvorstand, Oberregierungsrat Mayer in Stuttgart und
s dem Bcrgwerksdircklor E .r il No . ton aus Köln vorger.ommcncn
z Fundcsuntersuchukig wurde Eiscncrz rtter jestg-. stelli . Wenn
E auch die Mächtigkeit des Flözes an der gcsäürsten Stille
; noch nicht sehr stark ist , so ist dafür ein u r, so höherer
? Eisengehalt (34° /v) befunden worden . Weitere Schürfungen
s werden tm Oktober sortgesetzl werden (Jps- und Jagstzetkrmg .)
Z ^ - -
j In M a g st a d t OA . Böblingen wurde der verwitwete
r 65 Jahre alte Taglöhner Lauser , welcher seit 8 . ds .
! vermißt wurde , im Gemeiudewaschhaus tot aufgefunden .

Unter Umständen dürfte auf ein Verbrechen geschlossen
werden . Nachmittags begab sich von Böblingen eine Ge¬
richtskommission an Ort und Stelle , um den Tatbestand
festzustellen.

In Wims heim OA . L'
eonberg wurde ein steck¬

brieflich verfolgter Betrüger durch den Landjäger auf-
gegrissen und in das Amtsgerichtsgefängnis Leonberg
eingeliefert . Es Ist dies der 32jährige Bauer Matthäus
Hack von Anrich OA . Tailfingen.

Kerichtsjaak
Tie Breslauer Krawalle

Am zweiten Verhandlnngstag wurde zunächst der
Polizeiwachtmeister Langer vernommen , der die Men¬
schenansammlung vor der Linkeschen Fabrik nach Feier¬
abend bemerkt und darauf seinen Vorgesetzten Meldung
erstattet hatte . Der Zeuge bekundete: Um Z/H7 Uhr traf
Hauptmann Roll mit einer Abteilung Berittener auf dem
Strieganerplatz ein . Bis zur Ankunft des S «hutz¬
ln annsko mm andos ist nichts geschehen . Als
aber die berittene Polizeitruppe anrnckte, johlte , pfiff und
schrie die Menge , worauf der Kommissar laut und ver¬
nehmlich znm Verlassen des Platzes aufforderte . Tie
Aufforderung wurde mit neuem Lärm beantwortet. Da¬
rauf drohte der Kommandeur dreimal , von der Waffe
Gebrauch zu machen, wenn der Platz nicht sofort geleert
würde . Neuer Lärm folgte . Nun kommandierte Haupt¬
mann Roll : Gewehr auf ! Wir mußten ein Glied for¬
mieren , und nun hals kein : „Bitte, weiter gehen !" mehr ,
sondern die Waffe mußte Raum schassen . Vor¬
sitzender : In welcher Art gingen die Berittenen vor ? —
Zeuge : Als geschlossene Abteilung. — Vors . : Und was
war der Erfolg Ihres Vorgehens ? — Zeuge : Binnen
kurzem war der Platz leer, er füllte sich aber bald wie¬
der, da die Leute meist in die Häuser geflüchtet waren.
— Vors . : Wurde Ihnen Widerstand geleistet? — Zeuge :
Nein , nur einmal wurde mit einer Flasche nach mir ge¬
worfen . — Vors . : Fassen Sie das nicht auch als Wider¬
stand auf ? — Zeuge : Nein, darunter verstehe ich einen
tätlichen Angriff. — Vors . : Außer diesem einen Falle
haben Sie nichts von Bedeutung bemerkt? — Zeuge :
Nein . — Bert . Justizrat Mamroth : Die Flasche könnte
ja auch irgendwo zufällig aus dem Fenster gefallen sein .
— Bert . Justizrat Hein : Ich halte es für wichtig, zu
konstatieren , daß der Staatsanwalt auch hier schon den
Tatbestand des Widerstands gegen die Staatsgewalt für
gegeben erachtet hat . — Vors . : Waren die Schutzmanns¬
säbel stumpf ? — Zeuge : Nur für die Berittenen. Tie
Säbel der Schutzleute zu Fuß waren scharf geschliffen .
Sie waren erst im März infolge eines Auslaufes in der
Stockgasse neu geschlissen worden . — Auf weiteres 'Be¬
fragen der Verteidiger bestätigt der Zeuge, daß die in
der Mitte der Menge stehenden Leute beim besten Wil¬
len der Aufforderung , auseinanderzugehen , nicht hätten
Folge leisten können, da die am Rande stehenden nicht
wichen . — Bert . RechtsanwaltSimon : Und es ist durch¬
aus möglich , daß die Angeklagten gerade mitten in der
Menge gestanden haben ? — Zeuge : Jawohl !

Der nächste Zeuge war der Polizeikommissar G eß-
wein , der über die Vorgeschichte der Krawalle unü
die Ursachen der Aussperrung vernommen werden sollte.
— Bert . Justizrat Mamroth bat, den Zeugen daraus
aufmerksam zu machen , daß er genau unterscheiden müsse
zwischen dem , was er selbst wahrgenommen , und dem ,
was er nur von Tritten gehört habe. — Zeuge : Meine
ganze Wissenschaft stammt nur von Tritten . Vertetd .
Mamroth : Pmm müssen Sie auch sagen, von wem Sic
es wissen , Zeuge : Darauf verweigere ich die
Aussage . Der Zeuge schildert dann in längeren Dar¬
legungen die Ursachen des Streiks der Former und der
darauf folgenden Anssperrung. — Bert . Mamroth : Durch
den Rechtsanwalt Wolfgang Heine ist gegen Oie Leiter
des Breslauer Metallindnstriellenverbandes, die Direk¬
toren Glasenapp und Reumann Strafantrag wegen Er¬
pressung und Bedrohung gestellt worden , mit Rücksicht
ans ihr Vorgehen bei dieser Aussperrung. — Staats¬
anwalt : Das ist richtig , aber die Staatsanwaltschaft
hat ein Eingreifen abgelehnt , weil sie in dem Runo-
schreiben des Breslauer Metallindustriellenverbandeskeine
Drohung, sondern nur eine Ankündigung erblickte . —
Bert . Mamroth : T-as trifft nicht zu . Die Staats¬
anwaltschaft hat vielmehr die Strafanzeige nur abge-



wiesen , weil sie bei den Metallindustriellen den Dolus
vermißte . Tie Sache schwebt gegenwärtig beim Ober¬
verwaltungsgericht .

Ter nächste Zeuge , der Arbeitswillige Brühe , hat
Strafantrag gestellt, weil er sich durch die Ausgesperr¬ten belästigt und beleidigt gefühlt hat . — Bert . Rechts¬anwalt Weizmann : Sie sollen aber erst auf Veranlass¬
ung des Untersuchungsrichters Firle Strafantrag ge¬
stellt haben . — Vors . : Tiefe Frage lehne ich ab . — Bert .
Weizmann : Tann beantrage ich Gerichtsbeschluß.

Mehrere Schutzleute bekundeten, daß die Menge sie
beschimpft und angegriffen habe,- den Pferden sei man
einfach in die Zügel gefallen . — Bert . Hein : Das
kann doch auch geschehen sein , um sich vor den Husender Schutzmannspferde zu schützen. — Zeuge Schutzmann
Hosrichter : Dann brauchten die Leute doch nur fort¬
zugehen. — Verteidiger Hein : Das ging nichts die Menge
war zu dicht gedrängt . — Zeuge Hofrichter : So
schlimm war es gar nicht . — Bert . Hein : Ihre Kolle¬
gen meinten aber , daß die in der Mitte Stehenden gar
nicht sortgehen konnten , weil die Menge zu dicht gedrängt
stand. — Zeuge : Nach meiner Meinung konnte fever
Weggehen , wenn er nur wollte . — Der Zeuge Schutz¬
mann Martert sagte aus , es sei so gespuckt worden,als ob es regnete . Sein ganzer Regenmantel sei der
Länge nach mit Speichel bedeckt gewesen .

Ter Polizeikommissar Bernhard bekundete als
Zeuge, er habe den Eindruck gehabt, als ob die Menge
wie auf Kommando gewaltsam gegen die Arbeitswilligen
vorzugehen beabsichtigte. Es sei vielfach mit Flaschen
geworfen worden . Ter Aufforderung des Hauptmanns
Roll , den Platz zu verlassen , hätte jeder Folge leisten
können.

Ter nächste Zeuge , Polizeikomwissär John , machte
einen leidenden Eindruck ; er erklärte , er habe sich bis
heute noch nicht von den Folgen der ihm durch die Menge
beigebrachten Verletzungen erholt . Er leidet an trauma¬
tischer Neurose und Magenbeschwerden , die, wie er an¬
gibt, von Stößen und Püffen herrühren . Er sei von
der Menge umringt worden , und habe sie aufgesordert ,
Platz zu machen. Da das nicht geschah , habe er seinen
Säbel gezogen und habe einem Manne die Hand durch¬
schnitten. Plötzlich sei neben ihm einscharfcr Schuß
gefallen . Woher er kam, wisse er nicht anzugeben . Aus
den Fenstern seien Flaschen, Plättbvlzen und andere Ge¬
genstände geworfen worden . Eine Flasche, die den Zeu¬
gen traf , hatte Salzsäure enthalten und sei zersprungen .
Tie Säure habe das Zeug zerfressen und habe am Ober¬
arm heftige Anschwellungen hervorgerufen . Ta das
Werfen aus den Fenstern nicht aushörte , ließ der Kom¬
missar gegen die Häuserwand einige Schreckschüsse ab¬
geben, mit der Drohung , daß , falls die Fenster nicht
geschlossen werden würden , scharf in die Fenster ge¬
schossen werden würve . Darauf seien die Fenster ge¬
schlossen , worden . Ter Kommissar Mittmann entschul¬
digte den Gebrauch der Schußwaffen damit , daß „ der
Feind ( !) sich in zu großer Entfernung befand" und in¬
folgedessen mit Hiebwaffen nicht erreicht werden konnte.
— Staatsanwalt : Es ist also von Feuerwaffen erst Ge¬
brauch gemacht worden , als die Hiebwaffen sich als un¬
wirksam erwiesen hatten . — Zeuge : Jawohl .

Hierauf trat eine längere Pause ein .
Nach der Pause wird die Vernehmung fortgesetzt :

Zeuge Polizeikomwissär Schmitt war in der Louthen -
straße . Er befahl zur Waffe zu greifen , weil Polizeiköm.
Bernhardt dort in großer Bedrängnis war , er habe laut
laut und deutlich aufgefordert , weiter zu gehen und die
Türen und Läden, zu schließen . Es nützte aber nichts, es
mußte dann oft scharf vorgegangen werden . Er habe
manchen Säbelhieb fliegen sehen, die Beamten seien an¬
gespuckt und hingeworfen worden . Am schlimmsten sei
es auf der Hildebrandtstraße zugegangen , die Straße war
schwarz von Menschen, ein Hagel von Kohlenstücken und
Flaschen empfing die Beamten . Es war den Beamten
gesagt worden , sie möchten nicht in die Häuser gehen im
eignen Interesse . — Justizrat Mamroth fragt , um welche
Zeit ist das gewesen, es muß zwischen 7 und 8 Uhr
abends gewesen sein, um ' diese Zeit sei auch Biewald ,
dem die Hand abgehackt wurde auf der Straße ge¬
wesen . Damals fei in das Haus Hildebrandtstraße 25 eine
Anzahl von Schutzleuten eingedrungen . Ein im Hause
wohnender Mann hatte vorher die auf der Straße stehen¬
den Hausbewohner veranlaßt , in das Haus einzntreten .
Er hat dann das Haus zugemacht, trotzdem sind 8—9
Schutzleute eingedrungen , nachdem sie die Haustür , die
nicht zugeriegelt war , aufgestoßen hatten . Bors . : Der
Fall Biewald spielt hier doch gar keine Rolle . — Justiz¬
rat Mamroth : Damals war die Hildebrandtstraße men¬
schenleer , nur die Bewohner standen plaudernd vor den
Türen . Ich bin erstaunt , daß der Zeuge sagt, die Straße
sei noch um 8 Uhr schwarz von Menschen gewesen . Hat
sich die Menschenmenge erst dann eingefunden , nachdem
Biewald der Hand verlustig gegangen war . — Polizei¬
kommissar Schmitt : Ter Kall Biewald hat mich natür¬
lich wie jeden anderen lebhaft interessiert , umsomehr, als
Biewald in meinem Revier wohnt . Mir selbst lag viel
daran , festzustellen, wie Biewald zu der schweren Ver¬
letzung gekommen ist . Ich habe mir den Freund Bie -
walds , einen gewissen Hartmann holen lassen unv ihm
in Gegenwart zweier Schutzleute gesagt, er solle mir Aus¬
kunft geben , da vie Zeitungen die unglaublichsten Sachen
schrieben . Er habe dann Hartmann gefragt , ob ihr Ver¬
halten wirklich so harmlos war , wie es Biewald hinge¬
stellt habe : Daß er nach Hause gegangen sei und nun
von diesem herzlosen Schutzmann ohne Grund verletzt
wurde . Hartmann sagte, es sei anders gewesen . Als
beide den Tumult gesehen , bekamen sie Lust mitzumachen.
Aber Biewald meinte , wir gehen nach Hause ; was sie auch
taten , später habe er aber doch wieder Lust bekommen, habe
Biewald herbeigeholt und gesagt : Wir gehen nun einmal
herunter und wollen sehen , was los ist . Sie sind auf
die Straße gegangen und sahen, wie die Schutzleute die
Straße aufräumten . Hartmann sei durch die Schutz¬
leute hindurchgegangen ; wo Biewald geblieben sei, wisse
er nicht. Biewald habe ihm erzählt , daß er dann im
Hause verletzt worden sei .

Justizrat Mamroth : Das widerspricht nicht den
bisherigen Ermittelungen im Falle Biewald . Ich be¬

antrage den Arbeiter Biewald und noch einige andere Be¬
wohner des Hauses zuladen . Es soll hier nachgewiesenwerden, daß seitens der angesammelten Menge große Aus¬
schreitungen vorgekommen sind. — Ich will nun vemge-genüber Nachweisen , daß sie auch durch arge Ausschreit¬
ungen seitens der Polizeibeamten gereizt woroen ist . Ins¬
besondere in dem vorliegenden Fall sind 8— 9 Schutzleute

s in ein geschlossenes Haus eingedrungen und haben fried-
i liche Leute mit Säbelhieben vor sich Hergetrieben und ver-
! letzt und in diesem Falle eine an den Unruhen ganz unbe-
! teiligte Person durch Abhauen der Hand schwer verletzt,
j Staatsanwalt Hensel : Es wird garnicht darauf an-
- kommen, ob ein erheblicher Exzeß eines Beamten vorge-'

gangen ist . Selbst wenn das als währ unterstellt würde ,
: wäre noch nichts bewiesen. Tie Beamten sind auf Be-
i fehl ihrer Vorgesetzten in die Häuser gegangen , weil die

Leute in die Häuser flüchteten, und dann immer wieder
hervorkamen , um zu skandalieren .

Justizrat Mamroth : Wenn es richtig ist, daß die
Schutzleute a,uf Befehl ihrer Vorgesetzten in die Häuser
eingedrungen sind, so würde daraus nur folgen, daß auchdie Befehle nicht unbeoenklich zweckmäßig waren . Fürdas Strafmaß ist erheblich , wenn festgestellt wird, daß am19 . April auf beiden Seiten Schuld gewesenist .

Ter Gerichtshof beschließt nach kurzer Beratung den
Anträgen auf Ladung des Biewald und einiger anderer
Zeugen statt zu geben. Tie Verhandlung wird auf Frei¬
tag vertagt .

Vermischte« .
Was ich in meinem Geschäft am liebsten tuhe .Ueber dieses Thema und in dieser Orthographie leistete sichein begabter Schusterstist in der Heilbronner Gewerbeschule

folgenden Aufsatz :
„ Morgens , wen ich geweckt werde, muß ich zuerst die

Wecken holen, das tuhe ich gerne, weil ich mein Teil eßdavon. Nachdem wird mein Rab gefältelt und da ganzeliebe lange Tag drauf hoge . Do mus ich vielleicht so einem
Stiefelverreißer 4 . bis 5 Rister hinnähen Sohlen und
dann seinen verschegten Absatz grab machen . Vielleicht
komme auch ein paar Kinderstiefel?, wo man 3 Kappen
htnunternähen muß und dabei manche Örter ab¬
brechen . Am gernsten tuhe ich ein paar Schuhe Sohlenund Flecken. Bis ich des alles verdig habe ist es auch
Mittag . Wenn ich den Braten schmecke gehe ich auchvon meinem Raben herunter und Ruhe aus .

"
Ein teueres Theater.

Die Abrechnung des Baurats Geling in Berlin über
den Neubau des Stadttheaters in Nürnberg ergibt eine
Gesamtausgabe von Mk . 3,979,000 ausschließlich des der
Stadt schon vorher gehörigen Grundstücks . Es ergibt sicheine U eb e r sch r e itu n g der von den städtischen Kolle¬
gien bewilligten Kredite um Mk . 255 000 . Mk . 506000
von obiger Summe sind sogar ohne die Bewilligung des
von der Stadt eingesetzten Bauausschusses ausgegeben wor -

? den. Eine Prüfung der jetzt erst eingereichten Abrechnungüber den schon am 1 . September 1905 in Benutzung genom¬menen Ban ist noch nicht erfolgt . Allem Anschein nachwird sie zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen der
Stadt als Bauherrn und den Architekten führen .

Heilige Rosalia bitt' für uns !
Tns Fest der heiligen Rosalia in Paler¬mo führte am letzten Sonntag wieder zu unliebsamen

Schlägereien . Der römische „ Messagero" berichtet darü -
rüber wie folgt : „ Ganz wie im vorigen Jahre . Wäh¬rend der Prozession stritten sich die Männer des Stadt¬
viertels Capo um die Ehre , das Standbild der Heiligen
tragen zu dürfen . Unter Lärm und Boxereien kam man
zur Piazza Aragonesi . Hier artete der Kampf zum Ge¬
fecht aus . Unter den Augen der Heiligen blitzten plötz¬
lich Messer, Pistolen und Revolver . Tie Polizisten , wel¬
che die Prozession begleiteten, suchten einen der wildesten
Rädelsführer zu verhaften , worauf sich die Kämpfenden
versöhnten, um den Bedrohten zu retten . Die Polizisten
griffen in der Notwehr zu ihren Revolvern . Das nah¬men die Zuschauer übel, und so schossen auch sie aus
den Fenstern und von den Ballonen . Die Prozessions¬
teilnehmer und das Volk aus der Straße entfloh , von
panischem Schrecken ergriffen , nach allen Seiten , ihrem
Beispiel folgten auch die Angreifer der Polizisten , als
einer von diesen schwer verwundet niedersank. Die Sta¬
tue der Heiligen beherrschte darauf allein den Kriegs¬
schauplatz .

" Das Blatt wundert sich , daß die Polizei
nicht einschritt, da sie doch so gern politische Umzügeverbietet unter,dem Vorwände , daß sie zu Unruhen aus¬
arten könnten .

Ei « ar«srege»der Vorfall
soll sich , wie erst jetzt bekannt wird , vor einigen Tagen
aus der Great Western Eisenbahn zwischen Windsorund London abgespielt haben . Eine Anzahl Solda¬
ten vom 2. Leibgarde -Regiment , die auf dem historischen
Felde von Runnymede eine Schießübung mitgemacht hat¬ten, stieg in Windsor ungefähr um 8 Uhr abends in einen
nach London abfahrenden Zug ein . Sie waren betrun¬
ken und in der Betrunkenheit setzten sie im Eisenbahuzugevom Fenster aus ihre Schießübungen mit scharfen Pa¬tronen fort , und damit vertrieben sie sich die Zeit wäh¬rend der Fahrt bis London . Tie Passagiere waren da¬
rüber sehr beunruhigt , und oer Zugführer soll die Tü¬
ren des Abteils von dem die betrunkenen Soldaten ans
feuerten , verschlossen haben . Auf dem Londoner Bahn¬
hose Paddington wurden die Soldaten dann verhaftet und
unter Eskorte Zur Kaserne gebracht. Ter Vorfall sollte
möglichst geheim bleiben . Ob nur gemeine Soldaten oder
auch Unteroffiziere an der Schießerei beteiligt waren , ist
nicht bekannt geworden.

Ein japanisch - italienisches Bündnis .
In Mailand hatte sich die Nachricht verbreitet ,daß ein japanischer Botschafter eine Mailänderin

aus guter Familie entführt habe . Die Polizei ward zur
Auffindung des flüchtigen Paares in Anspruch genommen und glaubte ermittelt zu haben , daß es nach Ve¬
nedig sich begeben habe. Man wollte wissen , es sei im
„ Hotel d 'Jtalie " abgestiegen. Ter japanische Konsul ver¬
fügte sich in der Tat in dieses Hotel, wo er statt

: des Entführers und der Entführten ein japanischesEhepaar gefunden hat , bei oem er sich wegen der Stör -
ung entschuldigte. Wohin die flüchtige Mailänderin

l mit ihrem Geliebten sich begeben, ist bis jetzt nicht be-
; kannt .

Künstliche Träume.Tie Rätsel unseres Traumlebens beschäftigen die
Psychologen seit jeher aufs lebhafteste. So hat man auchdurch Experimente festzustellen versucht, in welchem MaßeTräume durch körperliche oder von außen kommende Reize
ausgelöst werden . Es ist bekannt , welchen Einfluß es
auf das Traumleben ausübt , wenn zum Beispiel ein Un¬
gewohntes Geräusch in das Bewußtsein des Träumenden
eindringt . Derartige Eindrücke werden im Traum ins
Ungemessene gesteigert. Das Knacken einer Uhr wird zueinem Schuß , eine kleine Bewegung zum Fällen aus dem
Unendlichen, ein Lufthanch zu einem Sturm . Auch die
Vorahnungen von Krankheiten im Traume hat man auf
solche kaum merkliche Empfindungen zurückgeftihrt. Tie
ersten Vorboten von Krankheiten treten bei Tage infolge
stärkerer Eindrücke zurück ; werden die letzteren nun im!
Schlafe ansgeschaltet , so wird die kaum merkliche unan¬
genehme Empfindung verstärkt . So verwandelt sich int
Traume zum Beispiel das schwache Kratzen einer nahen¬den Halsentzündung in ein qualvolles Würgen . AufGrund solcher Erfahrungen hat man seit längerem ver¬
sucht, Schlafenden äußere Reize künstlich zuzuführen , um!
die Êinwirkung auf das Traumleben zu beobachten. So
hat Buzaringacus an sich selbst Versuche dieser Art an¬
gestellt. Er ließ vor dem Einschlafen ein Knie unbedeckt .
Ins Traume befand er sich daraus auf einer Postfahrtund die Glieder erstarrten ihm vor Kälte . Er ließ , ob¬
wohl er gewohnt war , bedeckten Hauptes zu schlafen , den
Hinterkopf unbedeckt und träumte , einer religiösen Zere¬monie im Freien beizuwohnen . Nach dem Erwachen ver¬
spürte er eine starke Kälte im Nacken, was beweist, daßdie Vorstellungen des Traumes auch umgekehrt Empfind ^
nngen Hervorrufen . Einem Schlafenden legte er ein leich¬tes Seidentuch auf Mund und Nacken . Sofort begannen
sich dessen Züge zu verzerren und er erwachte mit einem'
ängstlichen Geschrei : er hatte geträumt , er würde leben¬
dig begraben . Gregory legte sich eine Flasche heißen
Wassers unter die Füße und bestieg im Traum den Aetna
bei unerträglicher Hitze . Vanish erweckte Mit den Klän¬
gen einer Zither im Schlafenden die Illusion eines Kon¬
zertes . Eine Person , die er mit Eau de Cologne bespritzte,träumte , bei einem Einkäufe in einem Parfümladen ohn¬
mächtig zu werden ; eine andere , der einige Tropfen Was¬
ser auf die Lippen geträufelt wurden , vermeinte zu schwim¬men und machte deutliche Schwimmbewegungen mit den
Armen . Einen etwas abweichenden Charakter hatten die
Versuche Volds . Dieser ließ seine Versuchspersonen vor
dem Schlafengehen farbige Flächen betrachten . Darauf
erschienen im Schlafe diese Farben in mannigfachsten Va¬
riationen und an den verschiedensten Gestalten wieder.
Bei solchen Versuchen wurden also Träume nicht etwa
durch körperliche Einwirkung auf den Schlafenden , son¬dern durch Erinnerungsbilder , die in das Traumbewußt -
sein eindrangen , ausgelöst . Das ist ein Beweis dafür ,daß zuweilen, auch ohne körperlichen Reiz durch Hinüber «
wirken der Tageserlebnisse Träume entstehen.

Fetteres.
— Kindermund . Annie : „ Wonach fischest Du

da, Billy ?" — „ Ich will auch solchen Fisch fangen , wie
Vater hier letztes Jahr gefangen hat , der wird jedesmal ,wenn er davon erzählt , ein paar Zoll länger .

"
— Ausrede . „ Ach Mutta , seh mal die Biestermit die langen Hälser !" — „Det sin Schwäne ! Werft

se mal wat von Deine Stulle hin ! " — „ Wozu denn,Mutta ! Eh' det bei die runter kommt, sin se ja schon
verhungert !"

— Ein Arzt im Westen Irlands hatte unter
seinen Patienten einen hünenhaften Bauern , dessen Krank¬
heit zu diagnosieren ihm nicht gelingen wollte . Schließ¬
lich brachte er ihm! ein Dutzend kleiner, aber kräftiger
Pillen mit und sagte ihm, er werde in ein paar Tagenwiederkommen, bis dahin werde er mit der Schachtel fer¬
tig sein. Als der Arzt wieder vorsprach, lag der Krankeim Bett , und sah sehr elend aus und klagte, daß die
Pillen nichts genützt hätten . „ Hast Du denn auch sicherdie ganze Schachtel genommen, Pat ?" fragte der Me¬
dizinmann . — „Psegorrah , Doktor ! Das Hab ' ich ge¬tan und 'ne verdeubelt lange Zeit hat 's gedauert , bis
ich sie ' runterkriegte , aber, Doktor, wir wollen ihr noch!'ne Chance geben, vielleicht ist der Deckel noch nicht her¬
untergegangen . "

Kaudek «ad WoLLsGkLschch !.
Stuttgart , IS . Sept. Die Württ . Notenbank hat ihrenDiskontsatz auf S pCt. und ihren Zinsfuß für Darlehen auf gesetzlichzugelassene Wertpapiere auf 6 pCt. erhöh :.
Stuttgart , 16 Sept. Gchlachtvtehmartt. Zug -arieben: Ochse»42, Farren (Bullen ) 07g, Kalbeln, Kühe lSchmalvteü ) 206. KS ' bcr179 , Schweine 831 . Verkauft : Ochsen 42 , Farren (Bullen ) 68,Kalben, Kübe (Schmalvieh ) 14 i , Käloer 179, Schweine 499 . Unver¬

kauft : Ochsen — , Farren (Bullen ) 07 , Kalbeln, Kühe (Schmalvieh )85, Kälber — Schweine 33 , Erlös aus ü, Kil. Schlachtgewicht :I ) Ockfen : : 1 . Qualität, ausgemästcle von 87 btt 91 Pfg , 2 . Quali¬tät fleischige und ältere von — bis — Pfg . : 2) Bnürn : 1 . Quali¬tät, vollfleischige von 77 bis 76 Pfg -, 2 . Qualität, älter« und we¬
niger fleischige von 76 bis 77 Pfg . ; 3 ) Stiere und Jugendrinder ;I. Qualität, ansgemästete von 6Z bis 89 Pfg , 2. Qualität, fleischigevon 66 bis 87 Pfg. ; 3 . Qualität geringere von 62 vir i4 Pfg . ;4) Kühe; l , Qual., junge gemästete von ov bis Pfg . , 2. Qual,, ältere67 bis 76 Pfg -, 3 , Qual , geringere 46 bis 86 Pfg, ; 5 ) Kälber :1 Qual , beste Saugkälber von lOO - tll Pf . ; 2. Qual., gute von96 - 98 Pfg , 3 . Qual., geringe von 9t bis 94 Pfg . ; 6 ) Schweine6 , Onal., junge fleischige von 79 bi- 89 Pfg , 2. Qual., schwere fett«77 bis 78 Pfg , 3 . Qual , geringere (Jaueu) von 70 - 72 Pfg.Verlaus des Markte« : lebhaft.

Obstpreiszettel.
Stuttgart , 20. Sept. Mostodstwarkt auf dem Wilhelmsplatz .Zufuhr 800 Ztr . Preis 4.6:—5 .49 Mk . für 1 Ztr .
Eßlingen , IS . Sept , Die Zufuhr auf dem Güterbahnhofbeträgt heute 7 Wagen Mostobst sl württ , 2 österreich , 4 schweir .1.Preis 4 M. 30—8 , Pfg per Zir. Auf dem Marktplatz standen nur20 Ztr . Obst. Preis 8 M . 20- 50 Pfg . per Ztr .Heilbron « , 20 . Swt , Obst- und Kartoffelmarkt beim Woll-haus Kartoffel : waxnum bouuw 2 89— 3 00, gelbe 3,00— 3 80 Wurst-

kartoffeln : 4 .- bi » 4-SO Mk. Mostobst 6 .00 - 6 .1. 0, Tafelobst 7- 12 M



AuS Stadt und Umgebung.
Neuenbürg . Nächsten Sonntag findet hier das dies¬

jährige Nachbarschafts-Preisschießen des Schützenvereins mit
folgendem Programm statt : Vormittags 10 .34 Uhr : Ab¬
holung der Gäste am Bahnhof unter Vorantritt der Schützen¬
kapelle Asch . 11 Uhr : Konzert der Schützenkapelle auf dem
Marktplatz . 11 Uhr : Gemeinschaft ! . Mittagessen. 12 Uhr :
Beginn des Schießens . Nachmittags von 2 '/- Uhr ab :
Konzert im Ankersaal. 5 ' /? Uhr : Schluß des Schießens.
6 Uhr : Gemeinschaftliches Abendessen und Preisverteilung
im „ Bären" .

Schwann . Aus Abteilung Sauwaid kommen im Sub¬
missionswege am Montag , den 24 . September zum Verkauf :
Tann. Langholz : 5 St . II . , 51 St . Ill -, 217 St . IV . ,
277 St . V . Klasse ; Tann. Sägholz : 12 St . I . — III . Klasse ;
43 Bau- , 18 . Hag - , 43 Hopfen-, 8 eichene Derbstangen.
Die bedingungslosen Gebote sind verschlossen und mit der
Aufschrift „Gebot auf Langholz und Stangen" beim Schult¬
heißenamt einzureichen .

Lodert Les Lur -OrcLeLtsrL -
lUeitaK »denäs 5 —6 llkr .

1 . 8ouvooir -Uarsob Isuobgrador

8 . Ouv ^ tiüa ? . Op „ Dai - l^ roisebuiv/ 6 . >l , v . ^Vsdoi'
3 . l? rübliugslnst , Vstslssr 8trauss
4 . komau/s a . „ Mignon" Vkomas

Hvrr rVUssAerder.
5 . Dantssis a . „straäelln " DIotov
6 . Noill Uiobesstoro, lllarurka Hermann

8nni8tnK vvimittux 11 — 12 llkr .
1 . Oboral :

'iVas Ootd tat «las ist voklgotan .
2 . Ouvertüre 2 . Op . „ Oie UeAiineatstoobter" Doairotti
3 . llnristenballtänrv, V7alrer 8trauss
4 . UosenLeit, Uisä Or . v . Dille »
5 . Dantasie a . ä . Op . „Dis rveisse Dame" Uoiläiosu
6 . Im Arvisobenaot , Uollra b' aust

AmMche KuEste
der am 19 . Septbr . angemeld. Fremden.

In den Gasthöfen .
Kgl . Badhotel .

von Doimi , Hr . Rittmeister Wandsbeck
Mayer, Hr . Pforzheim

Gasthaus z. Eintracht .
Sulz, Hr . Oberlehrer Stammbach
Tegtmaier , Hr . F . Stuttgart

Hotel Klumpp .
Heermann, Hr . Ad ., Kommerzienrat mit Frau Gern .

Heilbronn
Schäuffelen, Frau Fabrikant Karl „

Gasthof zum golden . Roß .
Bauer, Hr . Kfm . Fleinsheim
Bauche, Hr . E ., Direktor Solothurn
Eifel , Hr . Bahnverwalter Klingenmünster
Jetter , Hr . Oberamtssparkassier Balingen
Kahn , Hr . Kfm . Stuttgart
Mohr, Hr. Prokurist Ulm
Ochs, Hr . I , Pfarrer Klingenmünster
Steinberger , Hr Kfm . Tübingen
Stegmaier , Hr . Kfm . Ravensburg

In den Privatwohnnngen .
Villa Hecker .

Fenchel , Hr C -, Sägwerkbefitzer mit Frau Gem . Künzelsau
Luise Pfau , Witwe.

Jung , Hr . Hugo . Bankprokurist Duisburg
Hahn, Frl . Emma Pforzheim

Zahl der Fremden : 14 766 .
Druck und Verlag der Brrnb. Hofmannschen Buchdruterej
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Christophshof .

LschMs
Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 22 . September

und
Sonntag , den 28 . September

im Gasthaus zum Auerhahn stattfindenden Hochzeits¬
feier freundlichst einzuladen und bitten, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen .

Gottlob Seih .
Sohn des Michael Friedrich Seitz,

Fuhrmann u. Wirt in Christophshof.
Karoline Röstle,

' Tochter des Gottlieb Rößle ,
Oekonom in Neckarweihingen .

Kirchgang 11 Uhr von der Restau '. ation Toussaint aus.

Hiemit zeige ich den Eingang folgender Winterwaren an , als :
^ orinaltitzinähn , II nlöi 'MektzN )

gestrickte Westen M Herrn u . Knaben ,
Sweaters , Unterhosen

in allen Größen ,
woll . Linderkittel , Flanellschals

für Herrn und Knaben,

Handschuhe, Locken und Strümpfe.
Ferner empfehle aufs billigste :

Betttücher , Baumwollstanelle , Flanellhemden . Garne ,
Schurzzeuglen , sowie fert. Damen - u. Kinderschürzen .

Hochachtungsvollft
Robert Riexiv ^ er .

Reßk ! Ukßk!
Die im Laufe des Jahres angesammelten

Meiderstoff -Hteste
bringe ich bei enormer Preisermäßigung zum Verkauf.

Früherer Wert bis Mk . 4 —
jetzt per Meter Mk . 2 .25

Früherer Wert Per Meter bis Mk . 2 .50

Früherer Wert Per Meter bis Mk . 1 .50
jetzt ,, , , ,, 1 »—

Günstig ? Gelegenheit für Geschenke.
Telefon 32 . Telefon 32 .

Ncu - Illiu L . v . leies« » Ar. U
Zur Anwendung kommen : Elekt. Lothan¬

ninbäder, System I . Zwiebel, mit galvanischem
und faradischem Strome, sowie sinnsoidale !
Werhfelstrombäder . Letztere ganz besonders
für Herz - und Nervenkranke zu emp ' ehlen . i
Ferner elektrische Fuß- und . Armbäder , elektr .
Lichtbäder , elektr . Massage, Kohlensäure- und Soolbäder und gewöhn¬
liche Wannenbäder nebst Douchebenützung . Nur gekochte Lohe kommt
zur Anwendung.

Sichere, vielfach nachweisbare Heilerfolge. Ständiger Anstaltsarzt
Dr med . Ntorian . Pension in der Anstalt . Gute Verpflegung.
Pünktliche , gewissenhafte Bedienung. Sicherste Nachkur nach einer Kur
in Wildbad . Prospekte und jede Auskunft durch den Besitzer

F . Hwiebel ,

„Königin

Miiddi,
Charlotte ."

Der Verein macht am Sonntag , den 23 . Sept . 1006 einen

^ iMiiK nriok ktai 'lsriilw .
Fahrpreis für Hin - und Zurückfahrt 1 Mk . 05 Pfg .

Zuschlag zum Schnellzug von Pforzheim nach Karlsruhe 33 Pfg .
Anmeldungen sind längstens bis Freitag abend beim Vorstand

zu machen .
Antreten am Rathaus : präzis 7 Uhr . Abfahrt : 7 Uhr 27 Min.
Vereinsabzeichen sind anzulegen .
Die Kameraden mit ihren Familienangehörigen werden zu recht

zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Den 19 . Sept . 1906 . Der Vorstand .
Durch das freundliche Entgegenkommen der Großherzoglichen

Generaldirektion der Staatseisenbahnen ist die Benützung des Schnell,
zuges von Pforzheim nach Karlsruhe für Gesellschaftsfahrkarten ge¬
stattet worden.

klr0886 kolckoltorio
zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .

Hauptgewinn 15000 Mk . Lospreis 1 Mk . Ziehung am 6 Novbr .

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath.

Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten.
Hauptgewinn 35 OVO Mk. Lospreis 2 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

^ irinu 0 . 86n.
luk . D . Rlumoulkal

erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

6tlri8 - ) korLoIIrin- u . 81oioKii1ivrii'6it
einfachen (Kebrcruchscn'tikein

sowie feinen

Servier- und Lnxnswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

Aa sthcms -E>eschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

- Reparaturen werden angenommen. -

vio Ruvkllruekeroi von

Lornkrirä Ilokmaiin
IVilllbaä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten, Gratulations -Karten,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung, billige Preise

- -

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

on verleumderischer Seit«
werde ich bezichtigt, den
Hausburschen in der
Nacht von Sonntag auf
Montag ins Wasser ge¬
worfen zu haben . Ich
warne hiemit jedermann
vor einem solchen Aus¬
spruch , andernfalls ich

denselben gerichtlich belangen werde.
Gustav Schund ,

Maurer.
Neues Filder

8 :« uoi '1i, ' :ntt
empfiehlt

Neue Egypter
^Chr . Batt .

empfiehlt Wilh . Treiber .
Einen gebrauchten, guterhaltenett

hat billig zu verkaufen
_ Schlüter , Schlosser .

Klavierstimmer
Schopf von Calw kommt nächster
Tage hieher und nimmt Anmeldungen
entgegen die Expedition.

Gründlichen

Musik-Unterricht
erteilt

Wilh . Wörner ,
Villa Schönblick .

Frische selbstgemachte

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Wegen Kellerräumung
sind gegen ea . 2000 Liter

Rot- und
Weiß - Weine,

sowie
Nässer ,

von 90— 250 Liter haltend, zu ver¬
kaufen .

Ernst Blumenthal ,
Villa Blumenthal .

Empfehle meine vorzüglichen^tsiss - asck
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 40 Pfg . an .

Ir L688tor
Weinhandlung .

iSNMMttk ? L (L

2 tt Köln 3 . stllkin .
Uvfsrsntsn rsklrslobor

Apoltivtcsn so>vls ltsr bsssorsn
» ssetisikto clvr Lonsumbranods,/ i okkorlrsn :

INsrke : 8ternen - Vogiisll
lleutscties ssbrikst

41 2 i U . 2 — r»r . k'l .
41 41 2 50 , , , , -

414141 . . 3 - , , 0,s Anrrl>- «
41 41 3 50 " äss vsrsillstoa

. . . «
' ' - " " vbsmlksr,luorot . OIvllsutsobsn Dognao -ksdrlßsts odlgork-lr-ms slncl Llinllok ruaammongsssirk v,ls «ll«maislen fr- nrvs. 0ogn »o'» u. rinkl lllsasldsnvon»odsrn. Ltunripunktaeur ala roln ru dstrsvd*.sku

I » ÜII ksbsn dvi :
HoN SesrLn« (4 . ritnäsurrsrNbr ,

L.srrtlivlr swpkohlen,
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